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Die bereits erschienenen Nummern werden 
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Kotitische Tagesschau.
D er „K l a d d e r a d a ts c h "  richtet an die Adresse des 

Deutschen Reichstages folgende sehr vernünftige M ahnung: 
„ I n  den allerentferntesten Gegenden w ird die deutsche Flagge 
gehißt, zuerst in Wcstafrika und jetzt sogar in der Südsee. 
Nun wäre es aber doch die allerhöchste Zeit dazu, auch ein
mal im Deutschen  Reichs tage  d ie deutsche F l a g g e  
aufzuhissen."

D ie A u s w e i s u n g  des B e r l i n e r  K o r r e s p o n d e n t e n  
des „ D i r i t t o " ,  des anerkannten Organs des M inisters des 
Auswärtigen, M ancin i, macht in I t a l i e n  großes Aussehen. 
D ie dortige Presse beschäftigt sich eingehend m it dem F a ll; 
der „D ir it to "  selbst findet die Ausweisung des D r. C irmeni 
aus B erlin  „to ta l unverständlich angesichts der deutschfreund
lichen Haltung des B lattes sowohl wie Cirmeni'S taktvoller 
Berichte"; er hält die Maßregel „ fü r  erstaunlich und in A n
betracht dessen fü r ungerechtfertigt" und hofft auf W iderruf 
der Ausweisung in Folge diplomatischer Verm ittelung. Das 
Jo u rn a l „Fracassa" schreibt, König Huinbert habe sich bei 
dem Minister des Aeußeren darüber erkundigt, weßhalb die 
Ausweisung Cirmeni'S erfolgt sei. Cirmeni veröffentlicht 
übrigens in Berliner B lä ttern  ein von Dresden datirtes 
Schreiben, in welchem er seine Deutsch« und Preußenfreund
lichkeit, sowie namentlich seine aufrichtige Bewunderung fü r 
den Fürsten Reichskanzler besonders betont und energisch in 
Abrede stellt, daß seine journalistische Thätigkeit in gegen- 
theiligem Sinne ausgefallen sei. E r fehlt natürlich nicht an 
S tim m en, welche die Sache möglichst aufzubauschen suchen 
und darin ein Sym ptom  fü r die Erkaltung der freundschaft
lichen Beziehungen zwischen dem deutschen Reiche und Ita lie n  
erblicken.

D ie  s c h w e d i s c h e n  S o z i a l d e m o k r a t r n ,  welche 
ebenso wie die dänischen und norwegischen in enger Verbin
dung m it den deutschen Sozialisten stehen, wie dies nament
lich bei dem Kongresse in Kopenhagen und der darauf folgen
den Ze it zum Ausdruck gekommen ist, verfolgen die sozial- 
demokratischen Bestrebungen in Deutschland m it großer 
Aufmerksamkeit, speziell aber die B e rline r Vorgänge und die 
RcichstagSverhandlungen. Fast genau dieselben Forderungen, 
welche fü r die deutschen Arbeiter in dem von den sozial
demokratischen Abgeordneten ausgearbeiteten Arbeiterschutzgesetz

 ̂ U n te r  fremder Akagge.
Roman von M . L ilie .

,Fortsetzung.)
D er Künstler wanderte unruhig im Z im m er auf und ab ; 

die M ittheilungen lauteten fü r seine Absichten und Zwecke 
wenig crmuthigend.

„Agnes arbeitet fü r ein Tapisserirgeschäft?" fragte er 
dann, vor Frau Streuber stehen bleibend.

Jene nickte.
„S ie  ist sehr fleißig, und daher mag es wohl auch 

kommen, daß S ie  sie noch nicht sahen," entgegnete sie. „Diese 
Arbeit w ird schlecht bezahlt, und man darf nicht oft von der
selben aufblicken, wenn man einen nennenSwerthen Verdienst 
erzielen w ill. Und die Leute dort drüben können jeden Groschen 
brauchen, der ihre dürftigen Verhältnisse ein wenig erleichtert; 
das füh lt das Mädchen und darum sitzt sie von Früh bis 
Abends über ihre Stickerei gebückt, und nur die Zeit, welche 
zur Bereitung des Bischen ärmlichen Mittagsbrodes erforderlich 
ist, darbt sie sich von der Arbeit ab."

„D aS ist sehr tra u rig ; das Kind hat ein besseres LooS 
verdient!" meinte Herbert im Tone inniger Theilnahme, und 
wieder schweifte sein B lick hinüber nach den Fenstern m it 
den bunten Vorhängen; aber der liebliche Mädchenkopf er
schien nicht, so sehnsüchtig auch der M a le r nach ihm verlangte.

„Sonst «och etwa« zu besorgen, H err W allbu rg?" fragte 
die Frau, indem sie die Arbeit-schürze losband und sich ein 
sauberes gleichartiges Kleidungsstück um die Hüften legte.

„Theilen S ie  m ir Alles m it, was S ie  über den pen- 
sionirten Registrator und seine Tochter erfahren, Frau 
S treuber," erwiderte der Gefragte.

„ Ic h  verhehle Ihnen nicht, daß ich fü r Agnes ein mehr 
als blo« flüchtige- Interesse hege und mich ih r gern persön
lich nähern möchte. Können S ie  m ir dazu behülflich sein, 
so dürfen S ie  auf meine Erkenntlichkeit rechnen, S ie  wissen, 
es kommt m ir auf eine Angemessene Belohnung Ih re r  Dienste 
nicht an."

E r  machte m it dem Daum en und Zeigefinger der rechten 
Hand die Bewegung des GeldzählenS.

Dienstag, den 6. Januar 1885.

verlangt werden, haben jetzt die schwedischen Arbeiter in Stock- 
holm aufgestellt. D ie  schwedischen Fachvereine, nach dem 
deutschen Muster gebildet, sind dieser Tage zu einer größeren 
Versammlung zusammengetreten und haben sich auf folgende 
Forderungen geeinigt: Maximalarbeitszelt von zehn Stunden, 
bessere Arbeitslokale und Kontrole derselben durch besondere 
Beamte, Errichtung einer allgemeinen PensionSkasse fü r alters
schwache und arbeitsuntüchtige Arbeiter, direkte progressive 
Besteuerung und gerechte Steuerbefreiung fü r nothwendige 
Lebensbedürfnisse, allgemeines Wahlrecht fü r politische und 
kommunale Wahlen, verbesserter Volksunterricht. A ls  neu in 
dem Programm erscheint nur die Forderung: Förderung der 
Nüchternheit.

Von dem am 4 M ärz d. I .  in den V  e r e i n i g t e n 
S t a a t e n  ans Ruder kommenden Demokraten wird vielfach 
eine veränderte Zo llpo litik  erwartet; man glaubt sich auf be
deutende Tarif-Herabsetzungen gefaßt machen zu dürfen, die 
unserem Gewerbe zugute kommen und deshalb auch von solchen 
nicht ungern gesehen werden würden, die sich grundsätzlich 
zum Schutzzoll bekennen. Auch w ir haben natürlich nichts 
dagegen, wenn die Amerikaner uns den Zugang erleichtern 
wollen; nur auf Gegenseitigkeit dürfen sie nicht rechnen. 
W ir haben sie nicht gebeten, ihre Tarife  herabzusetzen; uns 
zu Liebe thun sie es auch nicht, sondern jedenfalls aus Gründen 
selbstsüchtiger A rt, gleichwohl, ob diese nun richtig oder ver
kehrt gedacht sind. Ite m  —  sie stellen sich wenigstens, als 
ob sie es vorhätten, und da muß eS komisch berühren wenn 
gleichzeitig von Repressalien die Rede ist, welche vom Stand
punkte der amerikanischen Petroleum- und Schweinefleisch- 
Interessen gegen Deutschland ergriffen werden müßten. D ie 
Ausschließung dcS amerikanischen Schweinefleisches von dem 
deutschen Markte dauert nämlich fo rt und außerdem fürchtet 
man Tarifbegünstigungen fü r das kaukasische S te inöl der 
Gebrüder Nobel in Bakü, durch welche das amerikanische 
Erzeugniß in seinem Absatz bei uns geschädigt werden würde. 
D ie Schweinefleischproduzenten und die Petroleummänner 
sollen sich deshalb zu einem förmlichen Bunde vereinigen 
wollen, um auf den Kongreß zu drücken und diesen, wie ge
sagt, zu RetorsionSmaßregeln gegen uns zu veranlassen. W ir 
glauben aber nicht, daß das zum Ziele führen w ird. Schon 
deshalb nicht, weil die erwähnten Tarifherabsctzungen auf der 
Tagesordnung stehen, zu denen zollpolitische Repressalien 
nicht passen; denn worin sonst könnten dieselben bestehen als 
in Zollerhöhungen fü r deutsche Produkte, die aber als solche 
auch noch andere treffen können?

Deutsches Weich.
B erlin , den 3. Januar.

—  D er NrujahrSempfang bei den Majestäten fand in 
der herkömmlichen Weise statt. Am 31. Dezember v. I .  
nahm Se. Majestät den Vertrag des Reichskanzlers Fürsten 
Bismarck entgegen.

—  Se. Kaiserl. und Königl. Hoheit der Kronprinz und 
Ih re  Königl. Hoheiten die Prinzen W ilhelm  und Heinrich 
beehrten die Fürstin v. BiSmarck und den Reichskanzler am 
NeujahrStage m it ihrem Besuch.

„Ic h  weiß, ich w eiß !" fiel Frau Streuber rasch ein, 
„ganz das Gegentheil von dem alten Hertling, der m ir von 
den sauer verdienten paar Groschen noch manchen Fünfpfen- 
niger abgezwickt hat. Aber da fä llt m ir ein, daß einnial des 
Tages AgneS doch auf einige M inuten allein zu sprechen ist, 
nämlich früh Morgens, wenn der Vater das Frühstück holt, 
was er stets selbst zu besorgen pflegt. Wenn S ie  also ein 
Briefchen, ein Sträuschen oder etwas AehnlicheS zu besorgen 
haben--------- "

S ie  vollendete den Satz nicht, sondern schaute m it ver
schmitztem Lächeln auf den jungen M ann.

D er Nachsatz war freilich nicht schwer zu errathen.
„Vielleicht komme ich in diese Lage, Frau Streuber, und 

dann rechne ich auf S ie ,"  versicherte Herbert „F ü r  jetzt 
bedarf ich Ih re r  nicht mehr."

D ie  gesprächige Frau ging, nnd der M a le r befand sich 
wieder allein im  Z im m er. Es war ihm so seltsam zu Muthe, 
so bang und doch auch wieder so froh ; ein wonniges, glück- 

i licheS Zukunftsbild entfaltete sich vor seinen Augen, hell und 
rein, in harmonischer Farbenpracht strahlte eS ihm entgegen. 
Dann plötzlich schien e» ihm, al« verdunkele sich der H o rizon t; 
ein dichter grauer Nebel senkte sich langsam und schwer herab, 
immer düsterer ward die Scene, und endlich war von dem 
lieblichen B ilde  nichts mehr zu erblicken; an seine Stelle war 
tiefe, schwarze Nacht getreten, durch welche unheimlich leuch
tende blaue Blitze zuckten Durch die Finsterniß aber glaubte 
er eine zarte Frauengestalt zu unterscheiden, auf deren Haupt 
die Blitze sich niederzusenken schienen, und diese Gestalt war 
Agne», die m it angstvoll flehendem Ausdruck zu ihm auf
schaute, al« erwarte sie H ilfe  und Rettung von ihm. U iuvill- 
kürlich streckte Herbert die Arme aus, um die Geliebte zu 
umfangen und sie der Gefahr zu entreißen — da schwand 
da« Phantom, welches ihm seine Phantasie vorgezaubert hatte 
und die nüchterne Wirklichkeit tra t an seine Stelle.

Während des HalbschlummerS aber, der ihn in seinem 
alten Lehnstuhl übermannt hatte, war die Dämmerung herein
gebrochen und ihre Schatten lagerten sich dichter und dichter

III. Iahrg.

—  Dem Vorsitzenden des „Deutschen Antisemitenbundes", 
Stadtverordneten Pickenbach, ist anläßlich des Zustimmungs
telegramms, welche« auf der jüngsten auf dem „Bock" abge
haltenen Antisemitenversammlung beschlossen wurde, von dem 
Fürsten Bismarck ein Dankschreiben zugegangen.

—  D ie „Nordd. A llg . Z tg ." spricht sich dafür aus, 
daß die Konkurrenz dcS russischen Petroleums gegenüber dem 
amerikanischen erhalten bleibe, damit das amerikanische nicht 
ei» Monopol habe. Das russische habe mancherlei Vortheile.

—  Der Gesetzentwurf betreffend die Einführung von 
Postsparkassen hat den Fa ll vorgesehen, daß einzelne Gemeinde- 
sparkassen in Folge der Einrichtung der Postsparkassen eine 
Schmälcrung ihrer Bestände erleiden oder sich nicht in dem 
bisherigen Maße fortentwickeln würden. D ie Landesregierungen 
sollen in diesem Falle verlangen können, daß ihnen ein 
Theil der bei der Centralstelle eingesammelten Gelder zu 
Darlehne an ihre Gemcindesparkassen überwiesen werde. D er 
nach Einrichtung des PostsparkassenwesenS entstehende Central- 
fond soll durch eine dem Reichskanzler unterstellte Finanz- 
behörde und zwar der Verwaltung de« Reichsinvalidenfonds 
verwaltet werden.

—  D er „Elberfelder Zeitung" schreibt man von B e r lin : 
„A us  Handwerkerkreisen, die im vorliegenden Falle wohl in for- 
m irt seiu können, geht uns die bestimmte Versicherung zu, daß 
demnächst eine der hiesigen Innungen, deren Thätigkeit auf 
dem Gebiete de» LehrlingSwesenS sich bewährt hat, von der 
höheren Verwaltungsbehörde m it den im Z 100s der Gewerbe
ordnung vorgesehenen besonderen Rechten werde betraut werden, 
und zwar erwarte man diese Vergünstigung fü r den Bund 
der B au-, M aure r- und Zimmermeister."

Elberfcld, 2. Januar. D ie  Elberfelder Zeitung ver
öffentlicht folgender Schreiben des Reichskanzlers vom 29. 
Dezember: „D a -  Schreiben der Bürger ElberfeldS und die
darin angekündigte Sendung von 20,146 M ark  5 P f. find 
m ir gestern zugegangen. D ie Opferfrcudigkcit aller Stände 
Ih re r  Vaterstadt und vorwiegend die große Zahl der kleinen 
Beträge zeugt stärker, al» Worte es vermögen, von dem 
Eindrucke, welchen das Votum der Mehrheit dcS Reichstage» 
vom 15. Dezember in allen Reihen der Bevölkerung gemacht 
hat. Durch diese und m it derselben übereinstimmende Kund
gebungen aus allen Theilen de« Reichs fühle ich mich hoch
geehrt und in meinem Amte ermuthigt, letztere» deswegen,
weil ich in der Stärke und Ausdehnung der durch den B e 
schluß vom 15. Dezember hervorgerufenen Bewegung ein 
Zeichen erblicke, daß da» deutsche Volk die Gefahr erkennt, 
welche fü r die Zukunft des Reiche» in der B ildung  solcher 
M ajoritä ten liegt, die nur im Kampfe gegen die Regierung 
einig sind, aber zerfallen, sobald sie eine Regierung gemein
sam bilden oder unterstützen sollen. Wenn e» auch nicht 
thunlich sein w ird , Ih re  reiche Spende zur Deckung der ab
gelehnten Etatsposition zu benützcn, so hoffe ich doch, Ihnen 
über Verwendung derselben Vorschläge machen zu können, 
welche auf den B e ifa ll der Geber rechnen dürfen. Einst
weilen bitte ich den Letzteren und allen Betheiligten meinen
herzlichen Dank auszudrücken."

auf die B ild e r und Skizzen, welche die Wände de» Atelier» 
bedeckten.

Herbert sprang au f ;  e» ward ihm zu eng in seiner 
Werkstatt, er mußte hinaus, den brennenden Kopf in der 
frischen Herbstluft abzukühlen. Noch einen B lick hinüber zu 
den Fenstern, hinter welchen das schöne Mädchen ih r freud
loses Dasein vertrauerte! S ie erschien ihm wie eine Ge
fangene, die ein grimmer Othello bewacht, wie dir herrliche 
Jo, deren Bewegungen der hundertäugige Argus m it miß
trauischen Blicken folgt. Aber er fühlte in sich den M u th , 
und die Kraft, die Geliebte zu befreien, und im  S tille n  ge
lobte er sich, Nicht» unversucht zu lassen, diese» Z ie l zu er
reichen.

I I .
Wer jemals Elbflorenz, wie Herder bezeichnend die schöne 

Sachsenhauptstadt an der Elbe nennt, besucht hat, der w ird  
sicher nicht versäumt haben, ein Stündchen auf der berühm
ten Brühl'schen Terrasse zu lustwandeln.

An der großen Freitreppe, welche vom Schloßplätze hin- 
auf zu dem schattigen Lindengartcn führt, stehen die herrlichen, 
jetzt in blendendem Goldglanze strahlenden vier Gruppen von 
Schilling'» Meisterhand, die Tageszeiten darstellend, oben auf 
der in reizende Spaziergänge umgewandelten P la ttfo rm  der 
ehemaligen Festungswerke aber öffnet sich dem Beschauer ein 
entzückender B lick auf die Stadt, auf die drei eleganten, von 
Passanten, Reitern und Wagen aller A rt wimmelnden Brücken, 
auf den prächtigen breiten Elbstrom, dessen Rücken buntbe
wimpelte Dampfschiffe, Gondeln, Frachtkähne und Schlepp« 
Kampfer, eine lange Reihe von Elbzillen hinter sich herziehend, 
trägt, auf die herrlichen, m it zahllosen V illen  bedeckten Gelände 
des Elbthale», die sich zu beiden Seiten des Beschauer- in 
blauer Ferne verlieren. V o r ihm aber, jenseit» des Strome», 
dehnen sich weithin die Häuser der Neustadt au», von schlanken 
Thürmen überragt, und darüber, auf der Höhe, erglänzen in  
langer Reihe die gewaltigen Faxaden jener vielbewunderten 
und von Fachleuten hochgepriesenen militärischen Prachtbauten, 
eine Schöpfung der neuesten Zeit.

(Forts, fo lg t.)



Knskand.
W ien, 4. Zanuar. Einer Triester Meldung zufolge be

absichtigt die deutsche Regierung, im Falle des Zustande
kommens der deutschen Schifffahrtslin ie die dortigen Schiffs- 
werste der Navale Adriatico anzukaufen. Bezügliche Unter- 
handlungen seien bereits eingeleitet.

S t. Petersburg, 3. Zanuar. Der russischen Peters
burger Zeitung zufolge hat der Senat die Frage, wer die 
Stempelsteuer fü r Aktien, Antheilscheine, Obligationen und 
Pfandbriefe, bei deren Emission, beim Umtausch alter Stücke 
gegen neue und bei der Erneuerung der Kouponbogen errichten 
soll, dahin entschieden, daß die Steuer einzig und allein den 
die genannten Effekten emittirenden Industrie- und Kredit
anstalten zur Last falle, nicht den Käufern der Effekten, und 
daß die Gesellschaften nicht berechtigt seien, d ie . fü r  diese 
Effekten entrichtete Stempelsteuer den Käufern der Effekten 
anzurechnen. — D ie Zeitung Nowosti w ill in  Bezug auf das 
Einkommenstcuerprojekt fü r die großen Industrie- und Handels
unternehmungen wissen, daß der Reichsrath beschlossen habe, 
die Einkommensteuer von sämmtlichen Arten des industriellen 
und Handelserwerbes zu erheben. I n  diesem Sinne habe 
das Finanzministerium die E inführung einer Steuer von dem 
Reingewinne der Bank- und Äktienunternehmungen, sowie 
eine Repartitionssteuer von den übrigen Handels- und I n 
dustrie - Etablissements, ausgenommen die Accise zahlenden 
Fabriken, in Aussicht genommen. D ie gesammte Einkommen
steuer werde auf 4 221 000 Rubel veranschlagt.

P aris , 2. Januar. D er National glaubt, die französische 
Regierung werde das Gebiet von Check- S a id  nunmehr käuf
lich erstehen.

P aris , 4. Januar. Mehrere hiesige G lätter berichten, 
daß die französische Regierung einem zwischen Deutschland, 
Oesterreich und Rußland getroffenen Abkommen, betreffend 
die gegen eine anarchistische Propaganda in der Armee und 
Flotte zu ergreifenden Maßregeln, beizutreten geneigt sei. Demnach 
seien auch in Frankreich im  verflossenen M onat ähnliche ge
heime Maßnahmen zur Ueberwachung und Untersuchung in 
den Kasernen vorgenommen worden, wie solche unlängst 
aus Deutschland mehrfach gemeldet.

P aris , 4. Zanuar. Der Rücktritt des Kriegsministers 
Campenon und des Unterstaatssekretärs im Kriegsministerium, 
Perier, sowie die Ernennung des D ivisions - Generals Lewal 
zum Kriegsminister und des Brigade - Generals Briere de 
l'Z s le  zum D ivisions - General werden heute im Jo u rn a l 
officiel pub liz irt. —  D ie Räpublique franxaise sagt, Campenon 
habe sich zurückgezogen, weil er m it der von den Kammern 
geforderten P o litik  einer energischen Aktion in Tonking nicht 
einverstanden sei.

Rom, 3. Januar. D ie chinesischen Gesandten Li-Fong- 
Pao und Schu-Tsin-Tschen reisen heute nach B e rlin  ab.

M adrid , 3. Januar. D ie  Oppositionspartei der Körte» 
beantragte ein Tadelsvotum g egen den M inister der aus
wärtigen Angelegenheiten, weil er den Vortrag m it den V e r
einigten Staaten einem Senator, welcher zugleich Korrespon
dent der New Dock-Time- ist, mitgetheilt hatte. Nach einer 
langen Debatte wurde der Antrag m it 14 l gegen 43 Stimmen 
verworfen.

London, 3. Januar. Heute Abend 9 Uhr fand auf der 
hiesigen unterirdischen Eisenbahn zwischen den Stationen 
Gower S ireet und King« - Croß eine Explosion statt. D ie  
Eisenbahnbeamten behaupten, daß dieselbe durch D ynam it 
verursacht worden sei. D ie  Fensterscheiben der Eisenbahn
wagen wurden zertrümmert, das Gas erlosch, in die M auer 
de» Tunnels wurde ein Loch von 2 Fuß im Quadrat ge
rissen; die Explosion war so heftig, daß die in der Nähe 
liegenden Gebäude erschüttert wurden, 3 Personen wurden 
leicht verletzt.

Washington, 3. Januar. D er Schatzsekretär M ac 
Culloch äußerte in  einer Unterredung m it einem Bericht
erstatter, die allerdings nur geringe Zunahme der Schuld im  
Dezember sei eine Folge der Verminderung der Staatsein
nahmen. Das Schatzamt werde mitbetroffen von der miß- 
lichen Lage de« Handels, doch sei anzunehmen, daß im Januar 
wieder eine Abnahme der Schuld eintreten werde. _________

Irouinziak-Nachrichten.
Argenau, 3. Januar. ( Z u  d e n  v i e l e n B r ä n d e n ) ,  

welche seit Beginn de- Herbste- hierselbst stattfanden, kommt 
noch der Brand einer dem Bürgermeister a. D . K. gehörigen 
Scheune, welche am Sylvester-Abende sammt ihrem Inha lte  an 
S troh , Bauholz, Wirthschaft-wagen und Heu, niederbrannte. 
Letzteres gehörte dem Chaussee-Aufseher Sp. D a der In h a lt  der

X  Aas Wappen der Stadt Warn.
Von R . Radrowski.

Das Wappen der altberühmten „König in der Weichsel" 
dürfte jedem Leser der „Thorner Presse" bekannt sein; wenn 
nicht, so braucht er nur an der Spitze einer beliebigen Nummer . 
dieses B la tte r nachzusehen: da erblickt er denn einen Engel, i 
der in der Rechten einen Schlüssel, in der Linken ein Wappen- j 
schilt hält. A u f diesem befindet sich das eigentliche Thorner ; 
Wappen: ein dreithürmiges Thor, dessen Thüre halb geöffnet 
ist und ein aufgezogenes Fallg itter durchschimmern läßt.

Aber nicht jeder Leser w ird wissen, wann dieses Wappen 
aufkam.

E in  ähnliches, sei es zwei- oder dreithürm ig, weisen sehr 
viele Städte auf: Hamburg, Riga, Magdeburg, Hameln, 
Braunschweig u. a.; ja, manches unterscheidet sich von dem 
Thorner nur durch die das Schild haltende F igu r oder durch 
die über dem Schilde angebrachte Wappenzier.

Solange Thorn keine feste Prägestätte fü r Münzen war, 
hatte es auch kein bestimmtes Wappen; wenigstens zeigen die 
Brakteaten, die zum Theil in Thorn, zum Theil in M arien- 
burg geschlagen wurden, die verschiedensten Darstellungen.

Obgleich schon zur Ze it des Hochmeisters Konrad I I I .  
v. Zungingen (1393^-1407) in Thorn, als fester Prägestätte 
neben M arienburg und Danzig, Schillinge gemünzt wurden, 
w ar diesen das Hervorgehen aus der Thorner Prägestätte 
doch mix an einem über dem Kreuzschilde angebrachten kleinen 
gothischen t anzumerken.

Erst nach dem zweiten Thorner Frieden 1466, wo Thorn 
und Westpreußen unter polnische Herrschaft kam, wurden in 
der Thorner Münzstätte Schillinge fü r Westpreußen geprägt, 
die auf einer Seite einen rechtsblickenden Adler m it einer 
Krone um den Hals, auf der anderen ein dreithürmiges Thor 
ausweisen. D ie Umschrift lautet auf der Hauptseite L a s iw ir

ä. §. r. Uolo.; auf der Rückseite inoneta äuoutus krussio 
(damals übliche falsche Schreibweise fü r krrwÄuo!). —  König 
Kasimir IV . Zagello (1447— 1492), Sohn des von der 
Schlacht bei Tannenberg her bekannten W lad is law  Zagello, 
ließ aber bald diese aus feinein S ilb e r gemünzten Schillinge*) 
wegen seiner großen Geldnoth einziehen und durch 
sehr geringhaltige Münzen anderer Prägung ersetzen. Diese 
zweite Gattung enthält nicht mehr das dreithürmige Wappen, 
dafür aber in  der Umschrift den Namen der S tad t. A u f 
der Hauptseite ist das Zagellonische Doppelkreuz, auf der 
Rückseite der Westpreußische Adler m it Schwert in  der Linken. 
D ie Umschrift lautet bei der Hauptseite wie auf der oben 
beschriebenen Münze, aus feinem S ilb e r; auf der Rückseite 
inonotu Dorunvchsis).

Jene Münze aus der Hochmeisterzeit m it t über dem 
Schilde, sowie die fü r Westpreußen geprägte m it den drei 
Thürmen sind sehr selten und werden von Münzliebhabern 
sehr gesucht, während die zuletzt beschriebene Sorte  ganz ge
wöhnlich ist.

Zn  den späteren Zeiten, etwa im 30jährigen Kriege, 
wurde zu dem dreithürmigen Thor der Engel als Schildhalter 
gefügt, welcher m it beiden Händen das Schild festhält.

Diese Darstellung blieb bis in die M itte  des 18. J a h r
hunderts, solange Thorn unter polnischer Herrschaft stand; 
und es scheint daher, als ob der Schlüssel in der Hand des 
Engels erst eine Zugabe jüngeren D atum s wäre: wenigstens 
kann ich ihn auf Münzen bis zum Zahre 1765 nicht 
nachweisen.

W as den Namen der S ta d t betrifft, so hängt derselbe 
weder m it „T h o r" , noch m it dem altnordischen Gotte Dkör

Sollte ein Leser eine derartige Münze dem Verfasser dieses Auf
satzes billig ablassen wollen, so möge er sich gest. an die Redaktion des 
Blattes wenden. Der Verf. erbietet sich, auch Münzfunde und andere 
einzelne Münzen preiswerth anzukaufen.

Scheune nicht versichert war, erleiden Beide einen ziemlichen 
Schaden. Glücklicherweise stand die Scheune von den übrigen 
Gebäuden ziemlich weit entfernt, denn sonst hätte bei der herrschen
den Windrichtung leicht großes Unglück entstehen können.

X  Gdrzno, 3. Januar. ( F e u e  r .)  Am Sylvester-Abend 
brannte die dem Gutsbesitzer P . zu Polko gehörige Schneidemühle 
total nieder. Ueber die Entstehungsursache de- Feuer- ist bis 
jetzt noch nicht- bekannt geworden.

r// Gorzno, 4. Januar. ( F r e c h e r  D  i e b st a h l.) 
Gestern Abend hielten Knechte des Gutsbesitzer- Wentz zu 
Miedzynskowo m it einem Fuhrwerke vor dem Kruge in LaSzewo 
und begaben sich in  das Gastzimmer, um einige Erfrischungen zu 
sich zu nehmen. A ls sie nach kurzer Zeit wieder nach Hause 
fahren wollten, machten sie die unangenehme Entdeckung, daß ih r 
Fuhrwerk verschwunden war. Dasselbe war nicht aufzufinden, 
obgleich man sich sofort auf die Suche nach dem abhanden ge
kommenen Fuhrwerk begab. Höchst wahrscheinlich haben Diebe 
die Abwesenheit der Knechte benutzt und sind m it dem Fuhrwerk 
davongefahren.

Kulm, 2. Januar. ( U n s e r  B a h n h o f )  hat nun auch 
eine S ta tion -uh r erhalten und es ist damit einem längst gefühlten 
Bedürfniß abgeholfen. D a  der Bahnhof der großen Frequenz 
wegen sich als zu klein erwiesen hat, soll noch ein Geleise b i- zum 
Scheidler'schen Grundstück gelegt werden.

Graudenz, 2 Januar. ( U e b e r  E r b a u u n g  e i n e -  
ö f f e n t l i c h e n  S c h l a c h t h a u s e s )  soll in der nächsten 
Stadtverordneten-Versammlung berathen werden. Herr Stadtrath 
Schwartz-Thorn hat für E lbing und Graudenz ein Projekt und 
Anschlag gefertigt; die Kosten werden sich danach auf 120,000 
M ark belaufen, welche die S tadt wohl am besten durch eine An- 
leihe beschaffen w ill. A ls  O r t  der Anlage ist da- Terra in  zwi
schen der Kulmer und Rhedener Chaussee in der Nähe der Ueber- 
führung in Aussicht genommen. Hoffen w ir, daß auch der 
Schweine- und Viehmarkt angefügt werde, wie das bereits in 
Thorn stattfindet.

M arienw erder, 3. Januar. ( E i s e n b a h n u n f a l l . )  
A ls  der heute Morgen 8 Uhr von hier nach Graudenz abgelassene 
Zug den Ueberweg bei Rospitz Passirte, kam ein Fuhrwerk des 
Mühlenbesitzers Herrn Goldnick deS Weges und fuhr direkt auf 
den Bahntrain zu. Während das eine Pferd sofort von der 
Maschine erfaßt und zermalmt wurde, riß  sich da- andere Thier 
los und stürzte in den Graben hinab. Der Wagen wurde total 
zertrümmert. Der Kutscher, welcher bei seinem S turz  vom 
Wagen, wie es scheint, nur unbedeutende Verletzungen erhalten hat, 
gab an, daß er in  Folge de- tiefen Einschnitt-, durch welchen der 
Weg in der Nähe der UeberfahrtSstelle geht, den Zug nicht recht
zeitig habe sehen und auch da- Läuten der Lokomotive nicht habe 
hören können. Der Zug erhielt durch den Unfall keinerlei A u f
enthalt, doch wurde der Kadaver deS überfahrenen Pferdes noch 
eine Strecke weit mitgeschleppt. (W . M .)

^  S tuhm , 2. Januar. ( E i n D i e b s t a h l s v e r s u c h )  
verursachte in der Umgegend große Aufregung. D ie Diebe holten 
sich au- S tuhm , au- einer Schmiede, in tzrr Nacht von Donner
stag zum Freilag verschiedene eiserne, zum Einbruch taugliche 
Werkzeuge und begaben sich nach Hohendorf, um dort die Schule 
zu revidiren. S ie  erbrachen das sehr starke Schloß de- Vieh- 
stalle-, öffneten dann den Schweinestall und brachen eine große 
Oeffnung in der Wand deS HolzstalleS auS. A b e r—  vergebens; 
der Lehrer ist nämlich vor einem Tage au- dem Thorner 
Kreise (Turszno) hier eingetroffen und hat also nicht- in den 
Dtalluugen gehabt. D ie Diebe zerschlugen darauf ein Fenster im 
H au-flu r, öffneten die Eingang-thüre, untersuchten die Raucher- j 
kammer, ohne etwas vorzufinden, waS de- M itnehmen- werth I 
gewesen, und drangen in die Küche. D a -  Mädchen erwachte > 
und weckte durch ih r Geschrei den Herrn deS Hause-, welcher,  ̂
m it einem Revolver bewaffnet, den Dieben sofort entgegeneilte. 
Aber er tra f die Diebe nicht mehr in der Küche an, und konnte ' 
ihnen nur noch zwei Kugeln als Dank für den angenehmen W ill-  j 
kommen-besuch nachsenden. D ie Spitzbuben versuchten noch auf  ̂
Vorwerk Hohendorf ihre Kunst, wurden aber auch hier verscheucht. '

Dirschau, 2. Januar. ( E i n  t r a u r i g e - F a m i l i e n -  > 
e r e i g n i ß )  setzte die Frau des hier ansässigen Arbeiters R . in 
große Bestürzung und dürste vielleicht noch ein fatales Nachspiel 
vor dem Strafrichter haben. Von allen M itte ln  entblößt, war 
die R . ihrem Gatten, welcher, ohne von sich Kunde zu geben, 
in  Gremblin bei Dubkau Arbeit gefunden hatte, nachgegangen, 
und kehrte gestern nach zweitägigem Herumirren in ihre Behau
sung zurück. Dortselbst fand sie von ihren drei unbeaufsichtigt 
gelassenen Kindern, das jüngste 2 Monate alte Kind, todt vor. ! 
Ob es sich in Folge der vermißten Nahrung todtgeschrieen, w ird  ̂
die Untersuchung ergeben. ^

!

Dauzig, 3. Januar. (K o m m a n d i t e.) D ie Bank 
fü r Handel und Industrie in Darmstadt und B erlin  (Aktien- 
Kapital 60 M illionen M ark, Reservefond 11 M illionen) errichtet 
eine Kommandite in Danzig unter der F irm a von Roggenbucke, 
Barck Ä Co., in  welche der stellvertretender D irektor der Danziger 
Privat-Aktien-Bank, Herr Kassirer Johanne- Barck, in Gemein
schaft m it Herrn Heinr. v. Roggenbucke, früher langjähriger D is 
ponent der Petersburger Bankfirm a I .  G . Condojonacky, als 
persönlich haftender Gesellschafter eintreten.

Dauzig, 3. Januar. (A  u s l o o s u n g.) Bei der gestern 
Nachmittags 4 Uhr im Komptoir des Bankhause- Leopold Gold
stein u. Co. hier im Beisein deS Herrn Justizrath Schulze statt
gehabten ersten Ausloosung der 5 Proc. Partia l-O bligationen der 
Zuckerfabrik Neu-Schönsee sind 114 Obligationen im nominalen 
Gesammtbetrage von 57 ,000 M k. gezogen worden, welche vom 
1. J u l i  d. I .  ab m it 550 M k. pro O bligation bei genanntem 
Bankhause zur Auszahlung gelangen. (D . Z .)

Konitz, 2. Jauuar. ( M o r d . )  Am 29. Dezember pr. (a t 
der 73jährige Altsitzer Majewski in Klein Zirkwitz seinen 
29jährigen Sohne, als derselbe Abends in die gemeinschaftliche 
Wohnung kam, in Gegenwart seiner im  Bette liegenden 
M utte r m it einem Messer einen so tiefen Stich in den Hals 
versetzt, daß er davon auf der Stelle getödtet wurde. AlS 
der herbeigerufene Ortsschulze zur Stelle kam, fand er den jungen 
Majewski todt im Blute liegen. Vater und Sohn lebten schon 
seit längerer Zeit in Hader und S tre it, welcher dann an jenem 
Abend diesen blutigen Ausgang nahm. D ie Sektion deS Leich
nams ist erfolgt und der Missethäter in Untersuchungshaft 
genommen.

Königsberg, 3. Januar. ( S c h w e r e r  U n f a l l .  S e l b  st
ur o r d ) Der Arbeiter August W . auS der Altroßgärter Prediger
straße verunglückte gestern Vorm ittag auf seiner Arbeilsstelle in 
Mühlenhof, indem er von einem Brettschneidegerüst herabfiel und 
einen Schädelbruch erlitt. S ofo rt in die hiesige Krankenanstalt 
gebracht, verstarb er schon nach einigen Stunden. E r hinterläßt 
seine Frau und drei kleine Kinder in trauriger Lage. —  Um 
einer ihm angedrohten DiSciplinarstrafe zu entgehen, erschoß sich 
heute Morgen ein Unteroffizier auf dem Futterboden des Kaserne- 
mentS auf dem Nassen Garten. D ie Kugel war durch die rechte 
Schläfe in 's Gehirn gedrungen und der Unglückliche nach wenigen 
M inuten verschieden.

Jnow raz law , 3. Januar. ( V e r s a m m l u n g  v o n  
L a n d w i r t h e n.) I n  Rücksicht auf die allgemein mißlichen 
Verhältnisse unserer gesammten Landwirthschaft ist aus der M itte  
der Besitzer und Landwirthe der Wunsch rege geworden, alle I n 
teressenten, sowohl deutsche wie polnische Landwirthschaftstreibende, 
zu einer Besprechung zum Zweck gemeinsamen Berathen- und 
Vorgehen- zur Abänderung der bestehenden Verhältnisse zu einer 
Versammlung einzuladen, welche am Sonnabend, den 10. dS., 
Nachmittags 4 Uhr, in Jnowrazlaw in  vast'S Hotel stattfinden 
wird.

Brsm berg, 2. Januar. ( E l e k t r i s c h e  E r l e u c h t u n g  
d e s  B a h n h o f s . )  Nachdem sich die probeweise Einführung 
deS elektrischen Lichtes auf dem östlichen Theile de- hiesigen Bahn
höfe- und vor dem Eingangstunnel zu demselben bewährt hat, ist 
man gegenwärtig dabei, die elektrische Beleuchtung auch auf den 
Theil westlich vom Empfang-gebäude auszudehnen. Z u r Erzeu
gung der Elektricität sind 2 Maschinen aufgestellt worden, die 
eine in  Reserve, sobald die in Betrieb gesetzte aufhören sollte zu 
funktioniren.

-7- Brom berg, 3. Januar. ( E i n b r u c h .  F r e c h e  
G  e l e g e n h e i  t S - B  e 1 t l e r .)  I n  der NeujahrSnacht wurde 
bei dem Restaurateur Schäfer eingebrochen und demselben außer 
mehreren verschiedenen Gegenständen auch ein Bierdruck-Apparat 
gestohlen. Im  Garten haben die Diebe die Kegelbahn und Laube 
erbrochen und A lle- mitgehen heißen, daß nur irgend einen Werth 
fü r sie hatte. —  Am Neujahr-tage bettelten in mehreren Häusern 
der Wilhelmstraße 2 Männer, welche sich für Nachtwächter aus
gaben, um ein NeujahrSgeschenk. Dieselben benahmen sich in äußerst 
frecher Weise; einer derselben drohte sogar einem Einwohner eines 
Hause-, welcher die beiden Strolche zur Entfernung aus dem 
Hause aufforderte, m it einem Instrumente, anscheinend einem 
Messer.

fokales.
Redaktionell« Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt
Thorn , den 5. Januar 1885.

—  (D ie  S ä k u l a r f e l e r  der  G e b u r t  J a k o b  G r im m s )  
ist in unserem Vaterlands festlich begangen worden. DaS deutsche 
Volk hat die hundertjährige Wiederkehr deS Geburtstages Jakob 
GrimmS nicht vorüber gehen lassen, ohne den Manen der Gebrüder

(deutsch D onar), noch m it einer syrischen S tad t Doron, 
sondern in it dem altdeutschen Worte to rn , d. h. Thurm , zu
sammen, weil urkundlich die erste Ansiediung durch deutsche 
Kreuzfahrer in der Gegend von A ltthorn  geschah und nichts 
weiter als ein um eine Rieseneiche gebauter Ausluge- oder 
W artethurm  war.

Schon zu Kasimir IV . Zeiten aber scheint man über den 
Namen der S tad t, dessen Bedeutung damals also dem 
lebendigen Bewußtsein der Sprache entschwunden war, nach
gedacht und denselben m it den vielen Stadtthoren in Ver
bindung gebracht zu haben, wie die Schreibweise D llorun auf 
einigen Schillingen jener Zeit ergiebt.

Das W ort to rn  (Thurm ) wurde, weil den Polen schwer 
sprechbar, im  polnischen Munde zu D ornn; im deutschen 
Munde hat es sich den deutschen Namen rein bewahrt: 
möge es demselben auch seiner Gesinnung nach treu bleiben!

Literatur Kunst und Wissenschaft.
( V o m  f r ü h e r e n  M i n i s t e r  H o  b r e c h t )  steht, 

wie berichtet w ird , die Herausgabe eines geschichtlichen Romans 
nahe bevor. E r spielt in der preußischen Heimath HobrechtS, 
speziell in Königsberg, und bewegt sich im Rahmen der Re- 

 ̂ gierung des Großen Kurfürsten.
( W i e  m a n  b e i  G e l e g e n h e i t  d e r  f ü n f 

h u n d e r t s t e n  A u f f ü h r u n g  d e s  „ F r e i s c h ü t z " )  
im B erliner Opernhause erfahren hat, erhielt der Komponist 
K a rl M a r ia  v. Weber seiner Ze it von dem Zuden Schlesinger, 
seinem Verleger, eine einmalige Abfindungssumme von 
150 Thaler, während der Zude nachweislich 180 000 Thaler 
an der Oper verdient hat.

Das hat der Librettist jedenfalls vorher geahnt, als er 
die Worte niederschrieb: „Schmeißt das Scheusal in die
Wolfsschlucht!" (W ahrheit.)



T rim m , der beiden d e u t s c h e n  M änner, in  ehrender Weise zu 
gedenken. Beide Brüder waren gleich groß als Gelehrte, Patrioten 
und Menschen. I n  allen Zweigen ihre- tiefen S tud ium s blieb 
ihnen die Sprache da- Paradigma, wonach sie die anderen LebenS- 
erscheinungen beurtheilten. Vom Vaterlande sprachen sie^unter 
dem elegischen Aecent der Sehnsucht. S ie  träumten von einer 
bevorstehenden, noch ungeahnten Entwicklung Deutschland- und 
der endlichen Einheit des herrlichen Lande-, dessen Geschichte von 
Tacitus' Schriften wie von einem verheißungsvollen Morgenroth 
inaugurirt worden war, um welches uns andere Nationen be
neiden. D ie politische Sehnsucht der herrlichen Brüder ist erfüllt, 
und auch da- geistige Leben Deutschlands hat in der letzten Hälfte 
diese- Jahrhunderts einen Aufschwung genommen, wie kaum je 
zuvor. Kühnstes Streben im Allgemeinen verbindet sich m it pein
lichster S org fa lt im  Einzelnen —  Richtungen, die auch in  den 
beiden Brudern auf da- Prägnanteste verkörpert waren. Dem 
zuweilen falsch und hohl auftretenden Geiste der Wissenschaft gegen
über lebten und wirkten diese GeisteSheroen in  prunkloser Ge
nialität, schlicht und anspruchslos, aber in erhabenster Schönheit 
der Seele!

—  ( E i n e  V e r s a m m l u n g )  von Besitzern der O r t 
schaften der linksseitigen Weichselniederung fand heute Vorm ittag 
im Gasthause Bruschkrug bei Stewken statt. D ie Versammlung, 
welche sehr zahlreich besucht war, hatte den Zweck, eine an da- 
AbgeordnetenhauS zu richtende Petition zu berathen und abzu- 
fassen, in  welcher um Unterstützung der von dem Johanni- 
Hochwasser deS vorigen JahreS stark betroffenen Bewohner des 
linken Weichselufers au- Staatsm itteln gebeten w ird. Herr AmtS- 
vorsteher A u s c h w i t z  zu Ober-Nessau wurde zum Vorsitzenden 
der Versammlung gewählt und eröffnete dieselbe m it einem drei
maligen Hoch auf Se. Majestät unsern allgeliebten Kaiser, welches 
ein brausende- Echo fand. AlSdann erklärte er in  kurzen Worten, 
daß die Lage der Besitzer der linksseitigen Weichselniederung durch 
die Johanni-Ueberschwemmung eine überaus traurige geworden sei. 
Theils auS Staatsm itteln, theil- durch Privat-W ohlthätigkeit 
wurden allerdings den so schwer Betroffenen kleinere Unterstützungen 
überwiesen. Dieselben waren aber bei weitem nicht ausreichend, 
die Verhältnisse im Allgemeinen aufzubessern. Dazu sei es er
forderlich, daß den Geschädigten eine staatliche Beihülfe, wie den 
Ueberschwemmten der Rheingegend, gewährt und ihnen namentlich 
die so schwer drückende Grundsteuer zur Hälfte erlassen würde. 
Es sei eine Petition an da- Abgeordnetenhaus äbgefaßt worden, 
welche die Abhülfe der unzuträglichen Verhältnisse auf diesem 
Wege erbitte. -  D ie Petitivn wurde hiernach verlesen und lautet 
wie folgt:

„A n  da- Hohe H au- der Abgeordneten deS Preußischen 
Landtages. Petition der Bewohner der linksseitigen, an der 
Weichsel belegenen Ortschaften als Ottlotschin, Brzoza, Czerne- 
witz, Rudak, Podgorz, Groß-Nefsau, Ober-Nefsau, Kostbar, 
k trvnSk, Niedermühle, Korzeniez-Kämpe, sämmtlich im Kreise 
Thorn, Regierungsbezirk Marienwerder, belegen.

Der Weichselstrom, an welchem w ir  wohnen, ist ein 
S trom , welcher uns alle Jahre minder oder mehr unsere 
Fluren überschwemmt, wodurch entweder die Wintersaat oder die 
Ernte theilweise alljährlich vernichtet w ird.

D a -  vorjährige Johauni-Hochwasser, welches eine Höhe 
von 7,50 Meter erreichte, hat unsere Ernte ganz vernichtet 
und unsere Hoffnung ist in  nicht- zerfallen. Jeder von unS 
ist über die Maßen verschuldet und w ir  wissen unS keinen 
Rath mehr.

Z w ar erhielten w ir  kleine Unterstützungen sowohl von der 
Hohen Staatsbehörde als auch feiten- der Privatwohlthätigkeit, 
doch reichen diese mehr oder weniger gewährten Unterstützungen 
nicht hin, die hohen Abgaben zu bestreiten. Darlehne auf 
unsere Grundstücke können w ir  nicht erhalten, weil dieselben 
bereit- überlastet sind. W ir  wenden uns daher vertrauensvoll 
an E in  Hohe- H au- der Abgeordneten m it der ganz gehor
samsten und unterthänigsten B itte :

I n  Erwägung, daß unsere Aecker Jah r ein Jah r aus 
vom Wasser heimgesucht werden, m ithin w ir niemals den 
vollen Ertrag einernten können, dennoch m it vollem Rein
erträge zur Grundsteuer veranlagt sind, unS die Hälfte der 
Grundsteuer erlassen, ferner unS eine Staat-beihilfe, wie sie 
den Rhein - Strombewohnern seiner Ze it bewilligt wurde, 
oder aber unS zinsfreie Darlehne hochgeneigtest gewähren zu 
wollen."
D ie Petition wurde m it unwesentlichen Modifikationen gut

geheißen und von den Anwesenden m it ihren NamenSuntcrschriften 
bedeckt. — D ie Petition auS dem Oderbruche, wo im vorigen 
Jahre gleichfalls große Verheerungen durch Wasser stattfanden, 
ist von der Regierung und dem Abgeordnetenhaus wohlwollend 
aufgenommen worden. D ie gleiche Behandlung, hoffen w ir, w ird 
auch die Petition der Bewohner deß linksseitigen Weichselufers 
erfahren. Vielleicht nimmt alsdann auch der Herr M in ister für 
öffentliche Arbeiten und für Landwirthschaft Veranlassung, sich ein
gehend m it den a l l j ä h r l i c h e n  Ü b e r s c h w e m m u n g e n  
des Weichselstromes zu beschäftigen und Maßregeln zu ergreifen, 
welche geeignet sind, dem E in tritte  eine- allgemeinen Nothstandes, 
wie er jetzt herrscht, v o r z u b e u g e n .

—  ( D e r  L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  V e r e i n  G r e m -  
b o c z y n )  veranstaltet am Sonnabend, den 10. d. M ts ., im 
MieSlerffchen Lokale zu Leibitsch eine theatralische Dilettanten- 
Borstellung, der sich lebende B ilder anschließen werden. Den 
Beschluß deS Unterhaltung-abendS macht ein Tanzkränzchen. Außer 
den M itgliedern deS Vereins können auch Gäste an dem Ver
gnügen theilnehmen.

—  (Nach B e e n d ig u n g  der W e i h n a c h t - f e r i e n )  hat 
heute der Schulunterricht im  Königl. Gymnasium, in der höheren 
Töchterschule und in  der Knaben - Mittelschule wieder begonnen. 
M i t  Rücksicht auf die Zunahme der Scharlach-Erkrankungen und 
M it Rücksicht darauf, daß ärztlicherseits, namentlich in den V o r
städten, zahlreiche Erkrankungen festgestellt sind, die garnicht zur 
amtlichen Kenntniß gekommen waren, w ird die Wiederaufnahme 
des Unterricht- tu den E lem entar-Schulen vorläufig noch auf
geschoben.

—  ( K o n z e r t  B o l d t . )  I n  der Aula deS Gymnasiums 
gab Herr Opernsänger Hermann B o l d t  unter M itw irkung  der 
Herren Organist Korb (P ianoforte), D r .  Gründel (Harmonium) 
und Kantor Grodzki (V io lin e ) das bereit- angekündigte Konzert. 
Der Besuch war leider nur ein mittelmäßiger. Leider! sagen 
w ir. Denn die musikalischen Genüsse, welche das Konzert boten, 
waren ebenso gediegene, wie abwechselnde. Allerdings gehörte da- 
seinem Inha lte  nach ernste Programm nicht vor ein DurchschnittS- 
Publikum, sondern vor ein Forum nur gebildeter Musik
freunde. Den Zuhörern, welche sich am Sonnabend in der Aula 
des Gymnasium- eingefunden hatten, darf denn auch diese- 
Prädikat im  Allgemeinen beigelegt werden. Waren somit auch

die finanziellen Erfolge, welche Herr Boldt in^T horn  errungen, 
nicht gerade hohe, so mag ihn dafür die lebhafte Anerkennung 
entschädigen, welche das gewählte, musikverständige Auditorium 
dem Sänger spendete. Durch dieses Konzert hat sich Herr Boldt 
hier neben seinem guten Rufe als Opern-, auch den eines tüchti
gen K o n z e r t - S ä n g e r -  erworben. W ir  hörten den Sänger am 
Sonnabend zum ersten M ale und können konstatiren, daß Herr 
Boldt als Sänger natürliche Anlagen besitzt, welche, durch eine 
treffliche Schulung und feines musikalisches Verständniß unterstützt, 
seine Stimme und seine Vortragsweise m it vielen erheblichen Vor- 
zögen ausstatten. S ein B ariton  ist sehr ergiebig und angenehm 
klingend, in der Höhe allerdings weniger sicher, wie in der Tiefe. 
E r überwindet die technischen Schwierigkeiten m it der elemen
taren K ra ft naturalistischer Begabung, nicht aber, ohne dem 
Ganzen ein künstlerische- Gepräge aufzudrücken. Sein elastische- 
O rgan ist an Stellen dramatischer Belebtheit von großer K ra ft 
und Ausdauer; die Abschattirung seiner Vortragsweise eine recht 
befriedigende. E in  Borzug, den w ir  besonder- zu schätzen wußten, 
ist die deutliche T e x t a u S s p r a c h e .  Viele unserer Opern
sänger leiden an dem großen Fehler, daß man sie wohl singen 
hört, aber nicht versteht, w a S  sie singen. Von den GesangS- 
vorträgen gefielen unS besonders die Arie auS dem O ratorium  
„P a u lu s ", von Mendelssohn, die Fantasie W olfram 's a. d. O p .: 
„Tannhäuser", von Wagner, „A n  der Weser", Ballade von 
Presset. Von den übrigen zum Vortrag gelangten Piecen müssen 
w ir  die „Hugenotten-Fantasie" von Thalberg (P ianoforte), hervor
heben. Herr Organist K o r b  scheint ein Anhänger der Meister 
der guten alten Schule zu sein. Thalberg, Kalkbrenner, Drey- 
schock, —  da- ware» seiner Zeit die bedeutendsten Koryphäen auf 
dem Gebiete deS Klavierspiels. D ie ungemein schöne Fantasie, 
welche den herrlichen Choral „E in  feste B urg ist unser G o tt" , 
das Schutz- und Trutzlied aller Protestanten, m it Tonleitern, 
Akkordenläufen und anderen Figuren in beständiger Wiederholung, 
m it wechselnden Händen durch alle Oktaven hinauf- und hinunter- 
wogend, umwcbt, wurde äußerst subtil behandelt. Herr Korb 
erntete rauschenden Beifa ll. Herr Kantor G r o d z k i  (V io line), 
überraschte un- m it dem sehr gut interpretirten Ersten Nocturno 
von Chopin. Ohne die eigentliche Routine, wie sie der Musiker 
von Beruf besitzt, überwand er m it Eleganz die technischen 
Schwierigkeiten, und zeigte eine überaus zarte Auffassung. D a s 
selbe läßt sich von der Romanze von Beethoven sagen. Von 
den übrigen Vortrügen erwähnen w ir  noch Andante auS der 
Mondscheinsonate von Beethoven (Harmonium sDr. G  r  ü n d e l j  
und Pianoforte), „L .V6 rs ru m "  und „Frühling-gesang" (H a r
monium.) H . W .

—  ( S  t a d t t h e a t e r . )  Gestern, Sonntag, wurde die
wirklich unverwüstliche Oper „Carm en" zum dritten M aleZ vor 
auSverkauftem Hause gegeben. D er Andrang nach B ille t-  war 
ein enormer. Viele der Theaterbesucher mußten, ohne solche 
erhalten zu können, wieder umkehren. Herr Theaterdirektor 
Schöneck ist daher genöthigt, „Carm en" noch einmal, am Dienstag, 
aufzuführen, und auch diese Aufführung w ird voraussichtlich stark 
besucht werden. „Carm en" selbst ist ja durch feine herrliche
Musik und seine originellen Oper-Charaktere ein Repertoir- und 
Kassenstück ersten Range-, und die vorzüglichen Leistungen der 
Sänger, wie sie unS gestern geboten wurden, werden alle Theater
besucher vollauf befriedigen. F r l.  Waibel als Carmen hat sich 
in  ihrer Rolle vervollkommnet. I h r  gestrige- Auftreten war muster
haft. Herr Polard staltete seine Partie deS D on Jos6 m it allen den 
Vorzügen auS, die dem Tenor des Genannten eigen sind. Herr 
W ild , E-camillo, sang und spielte m it Auszeichnung. Seine Arie 
„A u f in  den Kam pf", war voll mächtiger Empfindung.
F r l.  Amann, M icaela, gab, wie bei den früheren Aufführungen, 
eine durchaus befriedigende, abgerundete Leistung.

—  (P  e n v e l z tt g e.) D a  die Trajekt-Fahrten durch da- 
TreibeiS unterbrochen sind, verkehren wieder von heute ab b i-  auf 
Weitere- zwischen Bahnhof Thorn und der Haltestelle Thorn- 
S tadt täglich Personenzüge. D a - Nähere können unsere Leser 
au- dem Jnseratentheile ersehen.

—  ( I n f o l g e  d e r  e i n g e t r e t e n e n  F r o s t w i t t e 
r u n g )  haben sich die Festung-gräben und sonstigen Gewässer 
m it einer dicken Eisdecke überzogen und werden von unserer 
Jugend schon fleißig zum Schlittschuhlaufen benutzt.

—  ( v o n  d e r  W e i c h s e l . )  D ie  Trajekt-Fahrten sind 
wegen starken Eisganges eingestellt worden. Der ganze Weichsel
strom treibt voll Eisschollen und dürfte bei andauernder Kälte 
da- E is  bald zum Stehen kommen. D ie sogen, polnische Weichsel 
ist dagegen ziemlich eisfrei.

Verein igten Staaten 50, in  C a lifo rn ien  5, in  Canada 71, 
in  In d ie n  14, in  S ü d  - A ustra lien  35, in  V ik to ria  21, in  
N e u -8 ü d w a le - 21, Neuseeland 23, in  TaSm ania 3 und im  
Kap der guten Hoffnung 11. A n „K le inen S o lda ten -K o rps" 
bestehen 444, die im  Laufe des Ja h re - 933 M ee ting - hielten, 
welche von 41 ,688 jugendlichen Personen besucht wurden. 
D ie  heimische Armee hat 1147 O ffiz ie re  nnd außerdem 14 
M a jo rs , 29 Adjutanten und 37 O ffiz ie re , die fü r  „besonderen 
D iens t" bestimmt sind. I m  H auptquartie r sind 140 P e r
sonen beschäftigt, 11 in  den Depots und 58 in  den Drucke
reien. I n  den Schul-Kasernen befinden sich 188 Kadetten, 
und der Unterricht-stab zählt 20 Personen.

Kattowitz, 30. ^ D e z Ä ? i ^ ( D ^ '  U n s i t t e ) ,  Feste 
durch Abbrennen von Schüssen einzuleiten, hat am W eih 
nachtsabende in  B yttkow  bei Laurahütte einen schweren U n fa ll 
im  Gefolge gehabt. E in  B ergm ann zündete in  seiner S tube 
eine D ynam ilpa trone an und wollte dann letztere durch das 
Fenster aufs Feld hinauswerfe». Wahrscheinlich konnte er 
aber das Fenster nicht schnell genug öffnen und die Patrone 
explodirte ihm  in  der linken Hand. Durch die Explosion 
wurden der Bergm ann und die in  der S tube anwesenden 
Familienangehörigen schwer verletzt; ersterem wurde der linke 
U nte rarm  zerschmettert und drei F inger der rechnen Hand 
weggerissen. Außerdem richtete die Explosion bedeutc.nde V e r
wüstungen unter den HauSgeräthen an. D e r verivundete 
Bergm ann wurde nach dem Laurahütter Knappschafts.lazareth 
gebracht, wo ihm  die zerschmetterten G lieder am p u tirt lverdcn 
mußten. F ra u  und Tochter des Verunglückten sollen so s chwere 
Verletzungen erlitten haben, daß an ih re r völligen W iederher
stellung gezweifelt w ird .

K ö ln , 3 0 . Dezember. ( E i n  V e r g n ü g e »  e i g e n e r  
A r t . )  ES giebt doch sonderbare Kä»ze! Dieser Tage erhob 
sich ein Gast im Wiener Kafee und besah sich selbst in  einem der 
großen Wandspiegel. O b er sich nun über sein leibhaftige« 
Konterfei geärgert hat, weiß man nicht, aber man sah den M e n - 
scher, plötzlich m it allen ihm zur Hand stehenden Gegenständen 
ein Bombardement auf da« unschuldige Spiegelglas eröffnen, bi« 
dasselbe unter dem wuchtigen Anprall einer metallenen Kuchen- 
schale zertrümmerte. Nach vollbrachter Heldenthat warb der 
Fremde von einem Schutzmann zum Polizeipräsidenten geleitet, 
wo er ohne Widerrede 200 M ark behuf« Ersatz de« zerstörten 
Spiegel- deponirte. D e r M ann machte durchaus nicht den E in 
druck eine« Irrs inn igen, wurde jedoch zur Vorsicht in  ärztliche 
Beobachtung genommen.

London, I .  J a n u a r. ( H e i l s a r m e e . )  Welche 
Ausdehnung die Heilsarmee hat, geht au« deren JahreSbe- 
richt fü r  da« J a h r 1884 hervor. Darnach verfügt dieselbe 
über 910 K orps, und zwar im  Verein igten Königreiche 637 , 
in  Frankreich 8 , in  der Schweiz 7, in  Schweden 4 , in  den

Briefkasten.
Herr» L. I .  W ., hicrselbst. Ih re  Zusendung haben w ir  

erhalten und werden davon Gebrauch machen.

Fü r die Redaktion verantwortlich: P aul DombrowSki in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 5. Januar.

1 3/85 1 5.,65.
Fonds: matt.

Rufs. B a n k n o te n ................................ 213— 40 212— 20
Warschau 8 T a g e ................................ 21 2— 90 211— 75
Rufs. 5 Anleihe von 1877 . . '— 99 — 10
Poln. Pfandbriefe 5 <>/, . . . . 6b— 10 64— 90
Poln. LiquidationSpfandbriffe . . 58 5 8 — 10
Westpreuß. Pfandbriefe 4V<» . . . 102— 20 103 Z K
Posener Pfandbriefe 4 °/o . . . . 101— 30 101— 50
Oesterreichische Banknoten . . . . 165— 95 165— 85

W eizen gelber: A p r il-M a i . . . . 163— 25 164— 50
J u n i - J u l i ............................................ 167— 75 169
von Newyork lo k o ................................ 68 U. 90 , 8

Roggen: loko ............................................ 140 ^ 141 M
A p r i l - M a i ............................................ 140— 70 141— 50
M a i-J u n i . . . . . . 140— 75 141— 50
J u n i - J n l i ................................. 140— 75 1 4 1 - 5 0

R ü bö l: A p r i l - M a i ...................................... 52— 30 52— 10
M a i - J u n i ............................................. 5 2 — 60 52— 40

S p ir itu s :  l o k o ............................................ 42— 40 4 2 — 30
A p r i l - M a i ............................................ 4 4 — 40 44— 30
J u n i - J u l i ............................................. 45— 50 45— 40
J u li-A u g u s t ............................................ 4 6 - 2 0 46

188b.

140 M. 
140 .. 
14S „  
145 .. 
150 .. 
115 „  
120 .. 
125 „  
ISO ., 
135 .. 
120 „ 
150 „  
180 „  
128 "  
130 .. 
42 ..
55
-6,75 .. 
-o,5o „

Getreidebericht.
T h o r n ,  den 5. Januar 

Es wurden bezahlt für 1000 Kilogramm :
W e i z e n  transit 120— 133 pfd..............................................  1 2 0 -

„ inländischer bunt 120— 126 pfd. . . .  1 3 0 -
„ „ gesunde Waare 126— 131 pfd. l 1 4 0 -
„ „ hell 1 2 0 -1 2 6  pfd............................ 1 4 0 -
„ „ gesund 128— 133 pfd...................... 1 4 5 -

R o g g e n  Transit 110— 128 pfd..........................  ̂ . 1 1 0 -
1 1 5 -1 2 2 p fd ...........................................115

„ inländischer 1 2 6 -1 2 8  pfd.................................................1 2 0 -
G e r s t e ,  russ isch e.................................................................... 1 1 0 -

„ inländische . . .   1 1 5 -
E r b s e n ,  Futterwaare . ......................................................... 1 1 5 -

, Kochwaare......................................................................1 3 0 -
V i k t o r i a - E r b s e n .............................................................. 1 6 0 -
H a f e r ,  russischer..........................................................................1 1 5 -

„ inländischer............................   1 1 5 -
K l e e ,  rother pro Centner . . . . .  . . 3 0 -

w eißer' ............................................................................3 5 -
R ü b  kuch e n pro C e n tn e r .......................................   6 ,6 0 -
L e i n k u c h e n  pro C e n tn e r ........................................  . . 9 , 0 0 -

Börseilberichte.
D a n z i g , 3. Januar. G e t r e i d e b ö r s e .  W etter: schöne klare 

Frostluft. W ind: S .
Roggen loko fest bei geringer Zufuhr. 40 Tonnen Umsatz. Bezahlt 

pr. 120 pfd. für inländischen 124 M ., für polnischen zum Transit 116 M ., 
für russischen zum Transit schmal 115 M . pr. Tonne. Termine April- 
M ai unterpolnischer 118 M . G d , Transit 117 M . Gd. RegulirungS- 
preis 125 M ., unterpoln. 118 M , Transit 115 M . —  Gerste loko behauptet. 
Inländische große brachte 112pfd. 128 M , bessere 112pfd. 185 M ,  
111 pfd 138 M ., gelbe mit Geruch 112pfd 118 M . pr. Tonne. —  Weizen
kleie loko russische mit Revers M ittel 3,80 M . pr. C tr. bez. —  S piritu s  
loko 41 M . bez Januar-Lieferung 41 M  bez

Weizen loko war am heutigen Markte äußerst schwach zugeführt und 
ganz ungenügend für die vorhandene Kauflust Z u  festen Preisen wurden 
'170 Tonnen gekauft und ist bezahlt für inländischen Sommer. 131, 
133 pfd 142, 145 M ., roth milde 128 pfd. 145, 150 M ., fein bunt 
130pfd 150 M ,  hellbunt 126pfd. 152 M ., hochbunt 18031, 131 pfd., 
126 M ., für polnischen zum Transit blauspitziq 122 pfd. 137 M .. hell
bunt besetzt 1223pfd. 142 M k , hell feucht 122pfd. 143 M ,  gut bunt 
126 pfd 140 M ,  hochbunt 126 7 pfd. 153 M .. für russischen zum Transit 
Ghirka 1 2 5 6 pfd 1 2 8 M .. roth blauspitzig 126 7pfd 130 M .  rotk besetzt 
125pfd. 133 M ,  roth 1289psd. 136 M ., hochbunt 1267pfd. 153 M ., 
pr Tonne. Termine Transit A pril-M ai 147 M  bez, M a i-Ju n i 14950  
M . bez, Ju n i-Ju li 152 M  bez. Regulirungspreis 144 M .

K ö n i g s b e r g ,  3. Januar. Spiritusbericht. P r. 10.000 Liter pLt. 
ohne Faß Loko 41,25 M  B r., 41,00 M . Gd., 41,00 M . bez. pr. 
Januar 41,50 M . B r., 41,00 M . Gd., — M . bez, pr. Januar-M ärz  
42.50 M  V r., M . Gd., bez, pr. Frühjahr 44,00 M . B r.,
— M . Gd.. M . bez., pr. M a i-Ju n i 44,75 M . Br., — M  
Gd., — M  bez , pr. Jun i 45,50 M  B r., — M  Gd„ M . 
bez, pr J u li 46,00 M . B r., — M. Gd.. — M  bez, pr. August 
46,75 M . B r., — M . Gd., — M  bez pro September 47,50 
M . B f., — M . G d , — M . bez, kurze Lieferung 41,00 M . bez.

Meteorologische Beobachtungen.

S t. Barometer
w m .

Therm
o0.

Windrich
tung und 
Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

4 2L p 7 6 3 .0 —  2.2 8 L 1 10
lO d  x 7 6 3 .6 —  2.2 6 1 0

5 . s, 7 6 4 .4 —  1 .6 0 1 0

Wasse rs tan d  der Weichsel bei Thorn am 5. Januar 1,74 m .

( O s t p r e u ß .  4 pCt .  P r o v i n z i a l  - O b l i g a t i o n e n . )  
D ie nächste Ziehung dieser Obligationen findet Anfang Januar 
188b statt. Gegen den KourSverlust von ca. IV» pCt. bei der 
AuSloosung übernimmt da- BankhauS C arl Neuburger, B erlin , 
Französische Straße 13, die Versicherung fü r eine Prämie vs« 
5 P f. pro 100 M k.

Nr. 301, 302, 303, 304, 305 
und 306 der „Thorner Presse" kaust 
zurück die Expedition.



f e i l t e  Morgen 8 Uhr entschlief nach 
längeren! schweren Leiden unsere 

einzige Schwester und Schwägerin, die 
verwittwete F rau

p g u lin e  8oknv^llei-
geb. Ivlkv,

nach vollendetem 73. Lebensjahre.
Dies zeigen statt jeder besonderen 

Meldung tiesbetrübt an 
Thorn, den 4. Z anuar 1885.

Dr. Ivlkv und F rau . 
Die Beerdigung findet Mittwoch den 

7. Z anuar, 2 V, Uhr Nachmittags auf 
dem S t .  Georgen-Kirchhof vom Bürger
hospital aus, statt.

Bekanntmachung.
Z anuarF ü r das Q uarta l- 1885 haben wirM ärz

folgende Holzverkaufs-Termine angesetzt:
I. F ü r die Reviere kuttLN und Ltomort 

im Kruge zu kvllvLkLll 
am 21. Januar 1885 
„ 25. Februar 1885 
„ 25. März 1885 

Thorn, den 16. Dezember 1884.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Zm Einverständniß mit dem Königlichen 

Kreisphysikus, S an itä tsra th  D r. K u t z n e r ,  
und dein Vorsitzenden der städtischen Schul- 
deputation wird der unterm 15. Dezember v. Z. 
angeordnete Schluß der hiesigen Schulen für 
alle Schüler, mit Ausnahme des Königlichen 
Gymnasiums, der höheren Töchterschule und 
der Knaben-Mittelschule, vorläufig bis zum 
12. d. M ts. aufrecht erhalten. Eine weitere 
Anordnung wird rechtzeitig ergehen.

Die Maßregel erfolgt mit Rücksicht auf 
die Zunahme der Scharlach-Erkrankungen und 
mit Rücksicht darauf, daß ärztlicherseits nament
lich in den Vorstädten zahlreiche Erkrankungen 
festgestellt sind, die gar nicht zur öffentlichen 
Kenntniß gekommen waren.

Schüler und Schülerinnen der von der 
Ausnahme-Maßregel nicht betroffenen höheren 
Schulbesuch sind vom Schulbesuch auszu
schließen, sobald in der betreffenden Fainilie 
Personen an Scharlach erkrankt sind. Eine 
entsprechende Anweisung wird den Herren 
Schuldirigenten und Hauptlehrern Seitens der 
Schuldeputation in den nächsten Tagen zugehen.

Thorn, den 2. Z anuar 1885.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Vom Montag den 5. Januar 

1885 werden während der Unterbrechung des 
Weichseltrajekts bis auf Weiteres zwischen dem 
Bahnhof Thorn und der Haltestelle Thorn- 
S ta d t wieder täglich Personenzüge nach fol
gendem Fahrplan verkehren:
Thorn-Bahnhof Abf. 1 2 "  N. 1 "  N. 4° N. 

„ S ta d t Ank. 1 2 "  N. 1 "  N. 4° N.
„ S ta d t Abf. I2 -°  N. 1 "  N. 4 " N .
„ Bahnhof Ank. 1 2 "  N. 1 "  N. 4 " N .
Dieselben befördern Personen nur in dritter 

Wagenklasse zum Fahrpreise von 5 Pfennig 
pro Person, auch werden für 2 Tage gültige 
Billets zur einmaligen Hin- und Rückfahrt 
zum Preise von 10 Pfennig und auf Thorn- 
Bahnhof auch Schülerbillets zur beliebigen 
Hin- und Herfahrt für den Tag der Lösung 
zum Preise von 10 Pfennig ausgegeben.

Die Lösung der Billets findet in gewöhn
licher Weise an den Billet-Verkaufstellen statt 
und ist die Expedirung des Gepäcks ausge
schlossen.

Handgepäck kann mitgefühlt werden.
Die Benutzung der übrigen fahrplanmäßi

gen Züge zu den ermäßigten Preisen bleibt 
nach wie vor gestattet.

Thorn, den 5. J a n u a r  1885.
Königliches Eisenbahn - Betriebs -Amt.

Freiwillige Versteigerung.
Am Mittwoch den 7. Januar cr.

Vorinittags 10 Uhr
werde ich bei dem Spediteur Herrn Lsod 
hierselbst

3 Aaß Aamaica - Wum
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigert!. dlitL, Gerichtsvollzieher

_______  in Thorn.

Nationales Prachtwerk!
Zm Verlag von Greßner L Schramm in Leipzig erscheint und ist durch jede 

Buchhandlung zu beziehen:

Aus Kaiser Wilhelms Jugendzeit. ^
Erscheint in 16 Lieferungen L 2 Bogen großen Form ats zum Preise von I Mark 
für die Lieferung. M it zahlreichen Holzschnitten nach Zeichnungen von H. Lüders 

und Facsimiles gleichzeitiger Holzschnitte, Kupferstiche und Gemälde.
Wird iin Oktober 1884 vollständig vorliegen.

lisövrtsfvl.
Dienstag, den 6. Januar cr.

Generalversammiuiia.

M e  zum Vermögen der hiesigen S t .  Zohannis- 
Kirche gehörigen

Grundstücke

Polizeiliche Bekanntmachung.
Wegen eingetretenen Eisganges wird der 

Weichsel-Fährtrajekt heute eingestellt.
Thorn, den 3. J a n u a r  1885.

Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung

DieStelle eines Vollziehungsbeamten
hierselbst ist in Folge Pensionirung des bis
herigen Vollziehungsbeamten vom 1. April 
1885 ab zu besetzen.

Die Anstellung erfolgt auf Lebenszeit nach 
vorheriger 6monatlicher Probezeit.

D as Gehalt beträgt 360 Mark pro Z ahr; 
außerdem bezieht der Vollziehungsbeamte die 
ihm gesetzlich zustehenden Gebühren, welche im 
Durchschnitt jährlich 300 Mark betragen.

Qualifizirte Bewerber wollen sich unter 
Einreichung des Civilversorgungsscheins, eines 
Führungs-Attestes, namentlich aus der letzten 
Zeit, sowie eines kurzen Lebenslaufs bis 
spätestens den 20. Z anuar 1885 schriftlich 
melden.

Unerläßliche. Bedingungen sind 
gute Handschrift, körperliche Rüstigkeit, 
Energie und Kenntniß der polnischen 
Sprache.

B r i e s e n ,  den 30. Dezember 1884.
Der Magistrat.
v. v o s io m s k i.

zu Thorn Altstadt Bäckerstraße Nr. 229 und 
230 sollen

am 19. d. Mts.
nieistbietend veräußert werden.

Die Lizitations- und Kaufbedingungen 
werden vom 7. d. M ts. ab in der P farr- 
wohnung zu S t .  Johann zur Einsicht ans
tiegen.
Der Kircheuvorstand zu St Johann.
Zur allgemeinen Kenntniß.

Am Donnerstag den 8. d. Mts. 
wird auf Jakobs-Vorstadt der große

Viehmarkt
stattfinden. 8Lo» L«

Mark 15,9V»
werden auf ein städtisches Grundstück zur 
sicheren Stelle von einem prompten Zinszahler 
zu April oder J u l i  gesucht.

Offerten von Selbstdarleihern unter st. an 
die Expedition dieser Zeitung erbeten.

K rktli- und eichenes 
Llolicnholz

empfiehlt zu soliden Preisen jeder Zeit
V srl S o rL sv d o v s k i,

Jakobs-Vorstadt, Schlachthaus.

Zur

empfehle Neuheiten in
Äum eu, Mscheu,

Spihen-Wolants u. s. w.
E -  L 9 .ll - L od en  "A«

werden aufgearbeitet und garnirt.
Harnirte Winterhüte

werden, um damit zu räumen zur 
Hälfte des sonstigen Preises aus
verkauft O u 8 ta v  6ad a1L ,

Breitestr. 446.

Güter
jeder Größe weise Käufern in den Provinzen 
Posen, Schlesien, Ost- und Westpreußen unent
geltlich nach. Zum An- und Verkauf und 
Pachtvermittelungen halte ich mich bestens 
empfohlen. F ü r 2 Beamten mit 25 und 30,000 
Mark disponibl. Gelde suche ich Ober- 
Jnspektorstellen mit Kaution oder Pachtung 
mit eisernem Inventarium .

Groß-Mocker bei Thorn.
Iw llls stöitMLMI,

___________________ Administrator.

Waschk-FM-ik
von

Bekanntmachung.
Aus den Beläufen Brinsk,Neuwelt,Gurczno 

und Buczkowo der Oberförsterei Ruda, Kreis 
S tra sbu rg  in Westpreußen, sollen am

Donnerstag den 15. Januar cr.,
Vormittags 11 Uhr

im Vs-rm'schen Gasthofe zu Gurczno 
ca. 2999 Stück kiefer« Bau- und 
Schneidehölzer

der I. bis V. Stärkeklasse mit ca. 2000 Festin. 
öffentlich meistbietend verkauft werden. Kauf
lustige iverden hierzu mit dein Bemerken ein
geladen, daß die Bedingungen im Termine 
bekannt gemacht werden. Die Belaussförster 
sind angewiesen, das Holz den Herren Käufern 
auf Verlangen örtlich vorzuzeigen.

R u d a ,  den 2. Z anuar 1885.
Der Oberförster.

Ein ordentlicher
Hausdiener

kann sich melden in der 0 . Domdrovsklschen
Buchdruckerei.

Lehr-KlMtrakte
sind vorräthig in der 6 . v om drovsk l'schen

Buchdruckerei.

ü .  K u l i s ,
VW- 87 Elisabethstraße 87 -MT

empfiehlt jeder A rt
Herren-, Dameu-u Kinder- 

« W  Wäsche.
S p  e z i a l i t ä t :

Oberhemden
unter Garantie des Gutsitzens.

Honig-
Malz-Bonbons
Hutes Mittel gegen Küsten 

und Keiserkeit
empfiehlt

levou k arä  L r isn ,
XonstLät 213.

S c h u ln  e r s a u  m lU  si t t l te  n^ sind* zu
haben in der Buchdruckerei v. v . v o m d ro v s k i .

/W o lf  A e in s r ,
A e i t u n g s - A n n o n c e n - H r p e d i t i o n

Central-Bnrean 
L  9  I N  d N r K .

Vertreten ins allen Hauptstlätzen Europas.
Vermittelt Annoncen für alle politischen und Fachzeitungen der W elt zu O riginal

preisen ohne Aufschlag uud bewilligt als autorisirter Agent aller B lätter bei größeren, 
oft wiederholten Infektionen Rabatt.

Die Zeitungs-Annoncen-Expedition ü llo lk  L ts illv r in stLM durA ist Pächter des 
Znseratentheils der bedeutendsten Witzblätter des Kontinents: „Berliner Wespen" in 
Berlin, „Kikiriki" in Wien, „Bolond Zstöck" in Budapest, „Asmodoe" in Amsterdam, 
„Söndags Nisse" in Stockholm, „N a^ aro rs räA  so 0, rmxxviläA" (ungarische illustrirte 
Zeitung) in Budapest. Ferner sind von derselben gepachtet das bedeutendste Fachblatt 
für den überseeischen Export „De Indische M ercuur" in Amsterdam.

Ausführliche Zeitungskataloge für alle B lätter der Welt und Kostenvoranschläge 
gratis und franko.

Am Sonntag den 4. d. M . ist 
im hiesigen Stadttheater auf S perr

sitzplatz Nr. 37 ein grauwollenes Tuch 
vergessen worden. Der Finder wird höfl. ge
beten, dasselbe Neustadt Nr. 234 abzugeben.
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Zum 1. April 1885 gesucht:

Z verheirathete Fornals
mit Scharwerker und

ebenfalls mit Scharwerker v o m . L I. IiLllSSv 
(1.0llv2 .yoolr) pr. Przeczno.

Bei 0 . D s m d ro v s k l  in T h o r «
erschienen und durch jede Buchhandlung zu 
beziehen:
llk. !V»ck» Ein Blick in Noms

Vorzeit
(Kulturhistorische Skizze). P re is  25 Pfennig.

Die 20 Seilen starke kleine Broschüre ver
sucht an der Hand bisher nicht berücksichtigter 
Thatsachen das Leben in Latium (800 vor 
Christi Geburt) und in Rom (500 a. 0 .) dem 
Leser klar zu veranschaulichen und dürfte daher 
jedem Gebildeten, der über die Kultur jener 
Zeit Aufklärung erhalten und die jetzt gang
baren Ansichten der Geschichtsforscher widerlegt 
sehen will, angelegentlichst zu empfehlen sein. 
Außerdem sind in dem Büchlein eine große 
Anzahl deutscher Personennainen erklärt und 
behandelt worden, so daß auch hierüber der 
Leser in dem Schriftchen manches Neue und 
Interessante finden w ir d .______________ .

Illsck. Dr. k is e n r ,
V is a  1., Gonzagafse 7, 

heilt gründlich und andauernd die geschwächte 
Manneskraft. Auch brieflich sammt Besorgung 
der Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„D ie geschwächte M anneskraft." (11. Auflage.) 
P re is  1 Mark.___________

M ieths Contracte
vorräthig in der Buchdruckerei von

V. v o m d r o v s k l .
1 Hofwohnung, 3 Zimmer nebst Zubehör, 
'  und 1 kleine Wohnung, 1 S tube und Z u

behör, vom 1. April zu vermiethen.
Katharinenstraße 205.

E in  kleiner Laden ist zu vermiethen vom
April. Z u erfragen bei 7. vTLrooeKi, 

Neustadt N r. 232.___________
Breitestraße/A ine Wohnung, II. Etage,

^  Nr. 48, vom 1. April 1885 zu verM-
m. st. V. 0 l826vski.

2 S tu b en, Kab. n. Z . z. verm. B äckerstr. 246.

Htädt-Cheatcr in Thorn.
^  , D a  die Nachfrage nach Plätzen zur 

Oper so stark war, daß viele
Theaterbesucher wegen Mangel an Platz bei 
der letzten Vorstellung nicht befriedigt werden 
konnten, so werde ich noch eine Vorstellung 
der Oper ermöglichen und zwar

Dienstag den 6. Z anuar 1885.
M i t  a u f g e h o b e n e m  A b o n n e m e n t .

L a m m e n
Große Oper in 4 Akten von Bizet.

st. 8ollosllooir.
Täglicher Kalender.

1885.
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Druck und Verlag von L. Dombrowlkl in Thorn.


